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Berlin , 4. Juli . Der Regierungsassessor
v. Konrad,  bisher Landrat in Niederbarnim, ist
an das Oberpräsidium in Potsdam versetzt worden.
Er hat die Aufgabe zugewiesen erhalten, den Prinzen
August Wilhelm  mit der Praxis der Verwaltungs¬
geschäfte vertraut zu machen. Dieselbe Aufgabe auf
juristischem Gebiet erfüllt bei dem Prinzen seit
längerer Zeit der Amtsrichterv. Bonin vom Pots¬
damer Amtsgericht. Der vierte Sohn des Kaisers
soll, wie es heißt, für ein sehr hohes Regierungsamt
vorbereitet werden.

Die Entsendung des deutschen Kanonen¬
bootes „Panther"  nach dem südmarokkanischen
Hasen Agadir zum Schutze der erheblichen deutschen
Interessen im Hinterlande von Agadir zeigt endlich,
daß Deutschland nicht länger mehr an seiner Zauder-
politik gegenüber dem aktiven Vorgehen der Fran¬
zosen und Spanier festhalten, sondern das tun will,
was es zum Schutze der deutschen Interessen in
Marokko als erforderlich erachtet. Zur Beruhigung
für ängstliche Gemüter wird von Berliner offiziöser
Seite erklärt, es sei durchaus nicht eine Festsetzung
Deutschlands in Agadir beabsichtigt, nur könne der
jetzt dort begonnene Schutz zugunsten der deutschen
Reichsangehörigen erst bei der Wiederkehr geordneter
Verhältnisse in Marokko wieder aufgegeben werden.
Trotz dieser beruhigenden und auch ganz plausibeln
Zusicherungen aus dem Berliner Regierungslager
zeigt sich in den politischen Kreisen von Paris und
teilweise auch von Madrid Erregung und Entrüstung
über die Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes
nach Marokko, obwohl doch dieser Akt durchaus nicht
mit der Einnahme von Fez und Mekines durch die
Franzosen und mit der Besetzung von Larrasche und
Elksar durch die Spanier verglichen werden kann.
Aber die Franzosen hatten sich schon so sehr daran
gewöhnt, Marokko als ihre ausschließliche Jnteressens-
sphäre zu betrachten, daß sie bereits das Auftreten
der Spanier in Larrasche und Elksar sehr unan¬
genehm empfanden. Und nun kommt auch Deutsch¬
land und zeigt an einem bestimmten Punkte Marok¬
kos seine Flagge — das ist natürlich verletzend und
peinlich für das französische Selbstgefühl, aber man
wird sich jenseits der Vogesen schließlich darein finden
müssen, daß auch Deutschland nunmehr ein Wört¬
chen in den marokkanischenDingen mitsprechen will.
Eine offizielle Kundgebung Frankreichs oder Spaniens
zur Entsendung des „Panther" nach Agadir liegt
noch nicht vor, man wird sich an der Seine und
am Manzanares einen etwaigen Einspruch gegen
dies Vorgehen Deutschlands vorher wohl reiflich
überlegen. Geradezu kindlich-naiv ist aber die Be¬
hauptung der meisten Pariser und Madrider Blätter,
das Erscheinen eines deutschen Kriegsschiffes in
Agadir bedeute eine Verletzung der Algccirasakte.
Denn die ungenierte Festsetzung der Franzosen an
ganz verschiedenen Punkten Marokkos, in Casablanca
und in Rabat, in Uschdscha und in Mekines und
schließlich in der Hauptstadt Fez selbst stellt doch
zweifellos eine weit gröbere Verletzung des Algeeiras-
vertrages dar, ebenso wie die vom Zaune gebrochene
Besetzung von Larrasche und Elksar seitens Spaniens,
da müssen Frankreich und Spanien erst hübsch vor
der eigenen Tür kehren! — Eine Ausschiffung von
Mannschaften des „Panther" in Agadir ist, wie
weiter von Berlin aus versichert wird, vorerst nicht
beabsichtigt, ebensowenig eine Besetzung des Hinter¬
landes von Agadir. Dort gehören große Landstrecken
mit landwirtschaftlichem Betrieb deutschen Häusern;
auch an dem im Hinterlande von Agadir betriebenen
Bergbau ist Deutschland beträchtlich interessiert, des¬
gleichen hat sein Handel in ganz Südmarokko in
den letzten Jahren wesentlich Angenommen. — Der
„Panther" ist ein Tausend-Tonnen-Schiff von drei
Metern Tiefgang, 62 Metern Länge, 9,7 Metern
Breite. Die Besatzung zählt 125 Köpfe, die Ar¬

mierung besteht aus 2 Schnelladekanonen von 3,7
Zeutimeter Kaliber und 2 Maschinengewehren.

Berlin,  4 . Juli . Wie man erfährt, ist die
deutsche Aktion vor Agadir  von den Algeciras-
mächten ohne jeden Kommentar zur Kenntnis ge¬
nommen  worden. Man erwartet in Berlin, daß,
von Frankreich abgesehen, keinerlei Notenwechsel
seitens der Mächte erfolgen wird.

Berlin,  4 . Juli . Das Kanonenboot„Panther",
das auf der Heimreise nach Agadir gesandt wurde,
wird nunmehr durch den Kreuzer„Berlin" abgelöst,
da die Rückkehr zu einer gründlichen Reparatur nicht
länger aufschiebbar ist.

Paris,  3 . Juli . Bei Besprechung über die
Entsendung des „Panther " nach Agadir  hätte,
nach dem „Temps", Deutschland gemäß dem fran¬
zösisch-deutschen Abkommen von 1909 die Sorge um
die Aufrechterhaltung der Ordnung in Agadir Frank¬
reich überlassen müssen. Minister des Aeußern,
de Selves, werde enge Fühlung mit den befreundeten
und verbündeten Mächten zwecks Maßnahmen zu
nehmen haben. Das zunächst liegende sei die Ent¬
sendung eines Kriegsschiffes nach Agadir, entsprechend
dem Vertrag von 1909. — „Journal de Debats"
spricht sich dagegen aus, daß Frankreich ein Kriegs¬
schiff nach Agadir entsendet. — Dem „Journal"
zufolge bildet die Entsendung des „Panther" eine
Mahnung Deutschlands, das das Einschreiten Frank¬
reichs in Marokko nicht mißbillige, aber endlich ein¬
mal endgültige Verhandlungen über die Marokko¬
frage erzielen wolle.

Paris,  4 . Juli . Im Laufe der heutigen Nach¬
mittagsitzung erklärte Präsident Brisson,  er habe
von den Deputierten Pourqary de Boisserin, Jaurös
ä Naillant Jnterpellationsanträge, betr. die deutsche
Demonstration in Marokko  erhallen. Minister¬
präsident Caillaux erklärte, da der Minister des
Aeußern abwesend sei, könne ein Zeitpunkt für diese
Interpellation nicht festgesetzt werden. Die Fest¬
setzung des Zeitpunktes wurde dann vertagt.

Paris,  3 . Juli . Frankreich wird ebenfalls ein
Kriegsschiff nach Agadir  senden.

Paris,  4 . Juli . Der radikale Deputierte Le
Boucy  kündigt eine Interpellation  an , welche
Maßnahmen die Regierung zu ergreifen gedenke, um
den von französischen, belgischen und schweizerischen
Geldinstituten vermittelten Zufluß französischen
Kapitals an die deutschen Großbanken zu
verhindern.

In den spanischen Gewässern  war kürzlich
der deutsche Dampfer „Gemma"  beschlagnahmt
worden, weil er Waffen für die portugiesischen
Monarchisten an Bord führen sollte. Der deutsche
Botschafter in Madrid hat nun beim dortigen Aus¬
wärtigen Amte energisch gegen die Beschlagnahme
protestiert, mit welchem Protest sich der spanische
Ministerrat in einer seiner jüngsten Sitzung beschäf¬
tigte. Ueber das Ergebnis des Ministerrates ver¬
lautet noch nicht bestimmtes, indessen ist anzunehmen,
daß Spanien den beschlagnahmten deutschen Dampfer
wieder freigibt, da sich seine Papiere vollständig in
Ordnung befinden sollen.

Saloniki,  3 . Juli . Der frühere Untersuchungs¬
richter Hamid Bey  ist von Monastir nach Saloniki
berufen, um sich auf die Suche nach Richter  nach
dem Olymp-Gebirge zu begeben. Er reist zunächst
mit 200 auserwählten Soldaten nach Kokinoplo.
Hamid ist überzeugt, daß er den Aufenthalt Richters
auffinden werde, er bemerkte aber, daß er für das
Leben Richters fürchte, weil bereits vorher die Trup¬
pen Halil Beys mit der vorzeitigen Verfolgung der
Räuber beauftragt worden sind.

Berlin,  4 . Juli . In der Hasenheide fanden
mehrere Versammlungen in Sachen des Pfarrers
Jatho  statt . Die größte Versammlung wurde von
dem Reichstagsabg. Schräder mit einer längeren
Rede eröffnet. Nach seiner mit großem Beifall auf¬
genommenen Rede begab sich Pfarrer Jatho unter

unaufhörlichen Hochrufen nach den anderen Ver¬
sammlungen. Nach weiteren Reden, darunkbr der
beiden Verteidiger Jathos »or dem Spruchkollegium,
Prof. Dr. Baumgarten-Kiel und Pfarrer Lic. Traub»
Dortmund, wurde, wie auch den anderen Versamm¬
lungen eine Resolulion angenommen, in der die
Amtsentsetzung des Pfarrers Jatho als schwerster
Eingriff in die evangelische Glaubensfreiheil, die der
Lebensnerv des Protestantismus und der evangelischen
Kirche sei, bezeichnet wird.

Köln,  4 . Juli . Für die Jathospende  sind
jetzt 90000 Mk. von 700 Personen gezeichnet worden.
300 von den Zeichnern sind Kölner.

Die Austritte aus dem Hansabund  mehren
sich. Dem Austritte der rheinisch-westfälischen Schwer¬
industriegruppe unter Geheimrat Kirdorf ist rasch
der Austritt einer Reihe angesehener Mitglieder des
Altona-Ottensener Zweigvereins des Bundes nach¬
gefolgt.

Mannheim,  1 . Juli . Von der Strafkammer
wurde der 39 Jahre alte Direktor der Süddeutschen
Genossenschftsbankm. b. H. Joseph Baumgartner
wegen Wechselfälschung zu 2 Jahren 8 Monaten
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Baumgartner hatte Wechsel  in der Höhe von
100 000 Mark gefälscht.

München,  4 . Juli . Felix Mottl  hinterläßt
kein Vermögen, obgleich er in der letzten Zeit ein
sehr hohes Einkommen hatte. Für die Prozesse
seiner ersten Frau mußte er Hunderttausendebe¬
zahlen. Ein amerikanischer Impresario hatte ihm
seiner Zeit ein Honorar von 100000 Mk. angeboten,
wenn er eine Parsivalaufführung in New-Uork diri¬
gieren würde. Mottl lehnte aber dieses glänzende
Angebot mit Rücksicht auf Bayreuth ab.

München,  1 . Juli . (Die kräftigen Bayern.)
Die Medizinalabteilung des bayerischen Kriegsmini¬
steriums veröffentlicht soeben einen umfangreichen
Sanitätsbericht. aus dem hervorgeht, daß die Ge¬
sundheitsverhältnisse in der bayrischen Armee be¬
deutend günstiger sind, als in der preußischen; wäh¬
rend in Preußen die Zahl der Erkrankungen 598,8
auf das Tausend beträgt, sind es in Bayern 472
auf das Tausend der Kopfstärke. Unter 23 deutschen
Armeekorps ist das 3. bayrische Armeekorps das
weitaus gesündeste.

Konstanz,  1 . Juli . Die zahlreichen hier an¬
sässigen Württemberger aus dem Gebiet des württ.
Schwarzwaldes sind zurzeit daran, hier einen Be¬
zirksverein des württ . Schwarzwaldvereins  zu
gründen. In verhältnismäßig kurzer Zeit haben sich
soviel Interessenten gefunden, daß bald die Zahl 30,
die das Minimum für einen Bezirksverein bildet,
erreicht sein wird. Interessant dabei ist, daß es den
Badenern hier noch nicht gelungen ist, eine Ortsgruppe
des badischen  Schwarzwaldvereins zu gründen.

Karlsruhe,  30 . Juni . In den Armen seiner
Mutter starb heute nachmittag ein kleines Kind.
Die Frau wollte mit dem Kinde zum Arzt und be¬
merkte auf dem Rondellplatz, Haß das Kind, welches
sie trug, kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Alle
Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg, denndas Kind war tot.

New - Aork,  3 . Juli . Große Hitze  herrscht
im größten Teil des Landes. In Newyork  sind 10,
in Chicago 5 Todesfälle  infolge der Hitze ein¬
getreten. Hunderte sind auf der Straße zusammen¬
gebrochen, viele beim Baden ertrunken. Tausende
von Newyorkern kampieren in den Parks und am Strand.

New - Aork,  4 . Juli . Die Hitzwelle  setzt
sich durch das ganze Land fort. Mehrere 100 Per¬
sonen sind infolge der Hitze umgekommen oder beim
Baden ertrunken. Gestern sind Tausende vom Hitz-
schlag getroffen worden. Es ist kein Anzeichen dafür
vorhanden, daß die Hitze abnehmen wird. In New-
Aork und Umgebung wurden 14 Todesfälle, in
Chicago 27 festgestellt. Die Temperatur erreichte
an einigen Stellen mehr als 43 Grad Celsius.



Eine merkwürdige Nachricht kommt aus Tokio:
Wie die „Zeit " berichtet , soll General Nogi,  der
Held von Port -Arthur , in seiner Heimatstadt zum
Leiter einer Volksschule  gewählt worden sein, wo
er täglich zehnjährigen Knaben Unterricht erteilen
wird . Die japanische Staatsverwaltung wollte durch
diese Ernennung vor dem ganzen Volke die Wich¬
tigkeit des Jugendunterrichtes betonen . In der
japanischen Presse wird übrigens auch darauf hinge¬
wiesen , daß Generalfeldmarschall Graf Haeseler
einmal die Vertretung eines beurlaubten Schullehrers
übernommen habe.

Württemberg.
Stuttgart,  4 . Juli . Staatssekr . v. Kiderlen-

Wächter  weilte heute in Stuttgart ; der Staats¬
sekretär hatte eine längere Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten Dr . v. Weizsäcker.

Stuttgart,  4 . Juli . Die Zweite Kammer
setzte in ihrer heutigen Nachmittagssitzung die Be¬
ratung des Finanzetats  bei Kapitel 115 (Berg-
und Hüttenwesen ) fort . Der Abg . Andre (Ztr,)
brachte eine Reihe von Spezialwünschen der Arbeiter
im Betrieb des Wasseralfinger Werkes vor und
wünschte eine Erhöhung der Zahl der Hilfsarbeiter.
Der Abg . Reichel (Soz .) trat für die Einführung
der 9 */sstündigen Arbeitszeit ein und für eine Er¬
höhung der Löhne der Arbeiter . Finanzminister
v. Geßler  gab in seiner Erwiderung auf die Aus¬
führungen der beiden Redner seiner Zustimmung zu
der vom Abg . Käß geäußerten Ansicht Ausdruck , es
könne nicht Aufgabe des Landtags sein, in jeder
Tagung sich in Details der Verwaltung einzulassen.
Für die Verwaltung sei gegenwärtig der wichtigste
Gesichtspunkt der , zu einer Verbesserung der Werke
zu gelangen , und daß hinter diesem Gesichtspunkt
die anderen Interessen zurücktreten müßten . Es sei
vollständig unmöglich , alle Wünsche ohne Rücksicht
auf die Kostenfrage zu erfüllen . Eine Erhöhung der
Löhne der Werkstattarbeiter unter gleichzeitiger Herab¬
setzung der Arbeitszeit würde mindestens 65 000 Mk.
im Jahr erfordern . Gegenüber der vom Abgeordn.
Reichel gewünschten Zuziehung von Vertretern der
Arbeiterorganisationen zu Verhandlungen in Lohn¬
sragen bemerkte der Minister , daß bei der Regier¬
ung dagegen erhebliche prinzipielle Bedenken bestehen.
Nachdem der Abg . Wieland (Natl .) die Zustimm¬
ung seiner Fraktion zum Ausschußantrag ausgesprochen
hatte und nach weiteren Ausführungen des Bericht¬
erstatters Rembold - Aalen (Ztr .) entspann sich eine
kurze Polemik zwischen dem Abg . Andre (Ztr .) und
dem Finanzminister . Der Minister sagte . Andre
habe verschiedene Behauptungen aufgestellt , ohne
einen Beweis dafür zu erbringen . Der Abg . Andre
forderte den Minister zur Erbringung des Gegen¬
beweises auf . Der Abg . Reichel (Soz .) trat noch¬
mals für die Zuziehung von Organisationsvertretern
bei Lohnbewegungen ein, da diese ausgleichend und
nicht aufhetzend wirkten . Der Abg . Rembold-
Aalen (Ztr .) bemerkte , daß zuverlässige Angaben
über die Bevorzugung bei Akkordlohnvergebungen
vorliegen . Die Forderung Andres gegen den Mi¬
nister auf Antritt des Gegenbeweises sei natürlich
unbegründet . Schließlich wurde der Antrag Reichel
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und eines
größeren Teils des Zentrums abgelehnt und die
Anträge des Ausschusses mit großer Mehrheit an¬
genommen . Hierauf wurde zur Beratung des
Kapitels III (Kameralämter ) übergegangen , wobei
sich eine längere Debatte über verschiedene Einzel¬
fragen entspann.

Stuttgart,  4 . Juli . Die Gesamtzahl der bei
der Ersten Kammer eingegangenen Petitionen zur
neuen Gehaltsordnung  beläuft sich auf 79 , wo¬
runter 3 Sammeleingaben . Es handelt sich meist
um Eingaben , die auch an die Zweite Kammer
gerichtet und von dieser bereits behandelt wurden.
Ob die Erste Kammer an den Beschlüssen der
Zweiten Kammer noch. wesentliche Aenderungen vor¬
nehmen wird , erscheint fraglich.

Stuttgart,  3 . Juli . Ueber die Zeit der An¬
wesenheit des Armeeinspekteurs , Generalfeldmarschalls
v . Bock und Pollach,  sind folgende Truppen¬
übungen und Besichtigungen in Aussicht genommen:
Am 4 . Juli findet bei Ludwigsburg eine größere
Uebung gemischter Waffen der 26 . Division statt und
am 5. Juli wird auf dem Truppenübungsplatz Mün-
singen eins Uebung der 53 . Infanterie -Brigade und
Ulanenregimenter Nr . 19 und 20 gehalten . Ferner
werden auf dem Truppenübungsplatz besichtigt : am
7. Juli die 53 . Jnfanteriebrigade und am 8 . Juli
die Ulanenregimenter Nr . 19 und 20.

Ludwigsburg,  4 . Juli . Auf dem großen
Exerzierplatz fand heute vormittag eine Uebung

gemischter Waffen der 26 . Division von General¬
feldmarschall v. Bock und Polach , dem General¬
inspekteur der 3 . Armeeinspektion , statt . Der Besich¬
tigung wohnte ferner der kommandierende General,
Herzog Albrecht , bei.

Stuttgart,  2 . Juli . Da auf dem Gebiete der
Massenproduktionsartikel unsere Hüttenwerke
immer mehr in das Hintertreffen kommen und
namentlich gegen die rheinisch - westfälischen Werke
nicht mehr konkurrenzfähig sind, so haben sich einzelne
unserer staatlichen Etablissements , wie dies in der
Samstagssitzung der Zweiten Kammer mitgeteilt
wurde , auf die Fabrikation von Spezialitäten ge¬
worfen und damit auch schon ganz hübsche Erfolge
erzielt . So fabriziert die Wilhelmshütte bei Schussen-
ried jetzt namentlich eiserne Fenster für Stallungen,
Shedbauten usw .. Königsbronn fabriziert Kalander
für Papierindustrie und Ludwigstal bei Tuttlingen
macht Motorteils und nebenbei auch Medaillen , die
nicht ohne künstlerischen Wert sind.

Stuttgart,  3 . Juli . Der Verein der staat¬
lichen Pensionäre , Gratialisten und Rentenempfänger
hielt gestern nachmittag im Saal des Königsbads
eine gutbesuchte Versammlung ab . Auf der Tages¬
ordnung stand insbesondere die Besprechung der durch
die Gehaltsaufbesserung geschaffenen Lage . Dankbar
wurde anerkannt , daß auch für die Altpensionäre,
sowie für die Altwitwen und -Waisen wesentliche
Verbesserungen geschaffen worden sind, und wenn der
Verein auch nicht alle von den geltend gemachten
Wünschen erfüllt sieht , so freut er sich doch von
Herzen über diesen zu Gunsten eines großen Teils
der pensionierten Beamten erzielten Erfolg . Diesem
Standpunkt gab Generalsekretär Roth in einem
längeren Referat Ausdruck . Auch die Lage der
staatlichen Rentenempfänger (Invaliden ) und der
Militärinvaliden wurde eingehend besprochen . Die
nächste Vollversammlung , der eine rege Agitation
vorausgehen soll, ist auf Anfang Oktober anberaum ;.

Stuttgart , 3 . Juli . Das vom Verein für
das Wohl der arbeitenden Klassen an der Villastraße
erbaute neue Ledigenheim ist gestern in Anwesen¬
heit des Stadtdirektors v . Nickel , des Stadtschult¬
heißen Lautenschlager und des Oberregierungsrats
v. Falch , sowie von Vertretern des Arbeiter -Bildungs¬
vereins und der Gewerkschaften eröffnet worden.
Geheimer Hofrat Dr . v . Pfeiffer hielt eine Ansprache,
in der er darauf hinwies , daß das Ledigenheim
nicht nach der politischen Gesinnung und der Religion
der Unterkunftsuchenden frage . Heute schon sind 63
Betten des Heims besetzt, ein Zeichen , daß die An¬
stalt einem dringenden Bedürfnis entspricht . Im
Namen der Arbeiterschaft dankte der Vorsitzende des
Arbeiter - Bildungsvereins , Dr . Bauer , dem Geh.
Hofrat Dr . v. Pfeiffer.

Stuttgart,  3 . Juli . Die Gründung einer
Genossenschaftsbrauerei der Wirte Würt¬
tembergs  ist nunmehr zur Tatsache geworden . Die
Genossenschaft hat die Brauerei Mauz in Holzheim
bei Göppingen käuflich erworben . Die Brauerei
wird unter dem Namen „Erste Württ . Genossen¬
schaftsbrauerei Holzheim - Göppingen , G . m. b . H .,
Sitz Stuttgart - Cannstatt " am 1. Oktober 1911 in
Betrieb genommen werden . Die Leitung der Brauerei
ist den beiden Söhnen des seitherigen Besitzers auf
io Jahre übertragen , welche auch mit größerem
Kapital an dem Unternehmen beteiligt sind . Die
Art der Finanzierung des Unternehmens , sowie die
große Beteiligung aus Wirtekreisen bildet die sichere
Gewähr für eine gute Prosperität der Brauerei . In
absehbarer Zeit wird in der Nähe von Stuttgart
eine zweite  Genossenschaftsbrauerei auf ähnlicher
Grundlage errichtet werden.

Stuttgart,  3 . Juli . Trikotfabrikant Max Lutz
sen. von Besigheim (geb . Neuenbürger ) hat im Laufe
des Frühjahrs zwei schöne Stiftungen gemacht . Aus
den Zinsen der einen werden , laut SLaatsanzeiger,
den Kindern seiner Arbeiter und Arbeiterinnen in
der Walheimer Fabrik und der Heimarbeiter inner¬
halb und außerhalb des Oberamts , Schulbücher an¬
geschafft . Von den Zinsen der anderen noch größeren
Stiftung dürfen schwächliche, kränkliche und erholungs¬
bedürftige Kinder seiner Arbeiter jedes Jahr unter
der Leitung eines Lehrers während der Erntevakanz
3 Wochen lang die Wohltaten einer Ferienkolonie
in einem Luftkurort genießen . Erholungsbedürftige
Arbeiter dürfen 10 Tage lang in die Luftkur in den
Schwarzwald.

Stuttgart,  4 . Juli . Auf der Eisenbahnfahrt
zwischen Rosenheim und München hat der verheiratete
Maurer Gusto Marz von Triest einem schlafenden
Landsmann aus der Rocktasche eine Tausendkronen-

> note gestohlen.  Bei der Ankunft in Stuttgart
bemerkte der Bestohlene den Verlust der Banknote,

' er machte sofort Anzeige und dem Dieb konnte die

Beute wieder abgenommen werden . Urteil : 6 Monate
Gefängnis.

Friedrichshafen,  4 . Juli . Vom 15 . bis
etwa 24 . Juli werden hier täglich Passagier¬
fahrten  mit dem Zeppelin -Luftschiff „Schwaben"
von der Luftschiffhalle über den Bodensee bis zum
Hohentwiel oder in die Schweiz bis St . Gallen von
etwa 2 ständiger Dauer startfinden.

Ulm , 4 . Juli . In Neu -Ulm wurde am Sonn¬
tag zu Gunsten einer Suppenanstalt ein Blumen¬
tag  abgehalten , wobei die vorrätigen 30000 Blumen
rasch abgesetzt waren.

Tübingen,  30 . Juli . (Strafkammer .) Mit
fast unglaublicher Frechheit wußte der Steinhauer
Joh . Pflüger von Brötzingen -Pforzheim 3 gutgläubige
Wirte in Birkenfeld erheblich zu prellen . Unter der
Lüge , er habe von seinem in Amerika verstorbenen
Onkel eine größere Erbschaft gemacht — das einemal
waren es 4000 das anderemal 6400 ^ —
welches Geld er bloß auf dem Rathaus in Birken¬
feld holen dürfe , wußte er sich bei jenen Wirten
einzuführen . Pflüger hielt förmliche Trinkgelage,
wobei Champagner . Wein und Bier zum besten ge¬
geben wurden . Pflüger ließ sich auch noch Darlehen
geben . Dann zog er ab und die Wirte harren
heute noch der Bezahlung ihrer Rechnungen über
104 69 ^ 75 und 40 -/tk Der Angeklagte,
vermögenslos und vielfach vorbestraft , mußte zugeben,
daß die ganze Geschichte mit der Onkelerbschaft frei
von ihm erfunden war . Wegen dieser im Rückfall
verübten Betrügereien wurde er neben 5 Jahren
Ehrverlust zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr ver¬
urteilt.

Tübingen,  3 . Juli . Bei Streitigkeiten in der
Wirtschaft zum Falken hat in der vergangenen Nacht
der 20 Jahre alte Taglöhner Schmid den 30 Jahre
alten Fuhrmann Kopp , Vater von 4 Kindern er¬
schossen. Schmid hatte einen scharfen Schuß aus
einem Revolver abgegeben , der den Kopp so un¬
glücklich traf , daß dieser sofort tot war . Durch einen
zweiten Schuß wurde der Fuhrknecht Rath in die
Schulter getroffen . Die Kugel konnte noch nicht,
entfernt werden . Der Verletzte wurde in die Klinik
gebracht . Der Täter wurde in seiner Wohnung
verhaftet.

Nürtingen.  3 . Juli . Die Landesversammlung
des Evang . Bundes,  die am 24 . September hier
mit Festgottesdienst und Volksversammlung statt¬
findet . steht unter dem Zeichen „Deutsch -evangelisch
im Reich und in den Kolonien " . Auch außerwürt-
tembergische Kräfte sind zur Mitwirkung gewonnen
(Prof . Dr . Schöll -Friedberg , Pfarrer Michaelis -Metz).
Am Montag den 25 . September schließt sich die Ab-
geordnetenversammlung an.

Die württemb . Metallwarenfabrik Geislingen
a . St ., die über große Wohlfahrtseinrichtungen mit
einem Fonds von rund 3 Millionen verfügt , bringt
aus Anlaß des 30jährigen Bestehens der Gesellschaft
auf 1. Juli ds . Js . 250 000 -//L als besondere Ver¬
gütung an die Fabrikangehörigen zur Auszahlung.

Eßlingen,  3 . Juli . Der 37 Jahre alte ver¬
heiratete Steuerwächter Helber  wurde beim Reinigen
seines Dienstgewehrs durch einen losgehenden Schuß
so unglücklich getroffen , daß der Tod sofort eintrat.

Schorndorf,  4 . Juli . Auf merkwürdige Weise
verunglückte  hier ein 1 Jahr altes Kind.  Das
Kind war im Kinderwagen in den Schatten des
Hauses gestellt worden . Nach einiger Zeit bemerkten
Vorübergehende das schreiende Kind und fanden es
mit Brandwunden bedeckt. Wodurch die Betten und
die Kleidchen in Brand geraten sind, ist völlig un¬
aufgeklärt . Das Kind schwebt in Lebensgefahr.

Das 1*/s jährige Mädchen des Markus Ganser
in Mooshausen  kam auf elende Weise ums Leben.
Es verwickelte sich in eine Schaukel , die ihm zur
Schlinge wurde . Als man auf das Unglück auf¬
merksam wurde , waren alle Wiederbelebungsversuche
erfolglos . Das Kind hatte bereits den Erstickungs¬
tod gefunden.

Von der bayrischen Grenze,  4 . Juli . Die
Witwe Müller  in Gundelfingen hat eingestanden,
daß sie ihre beiden 6 und 10 Jahre alte Knaben
durch Stiche verletzt , mit Petroleum begossen und
dann angezündet hat . Die Kinder hatten seit dem
Tode des Vaters überhaupt die schlechteste Behand¬
lung seitens der Mutter auszuhalten , u . a . durften
sie in keinem Bett mehr schlafen . Ob man es mit
einer Wahnsinnigen oder durch Geiz Verblendeten
zu tun hat , wird die Untersuchung ergeben.

Vom Zabergäu,  4 . Juli . (Der Heuwurm .)
Die Trauben haben verblüht , aber der Heuwurm
hat arg gehaust . Man findet zahlreiche Trauben,
die nur mehr Stiele haben . Doch hofft der Wingerter,
der mit der Nadel fleißig die Würmer ausgestochen
hat , noch auf einen ordentlichen Herbst . Das Wurmen



hat offensichtlich mehr Erfolg als das Mottensangen.
Von den eigenüichen Krankheiten des Weinstocks,
der Peronospora und des Oidiums, trifft man nur
ab und zu Spuren. Man kann beuer ruhig sagen,
daß man über diese Krankheiten Herr geworden ist.
Von der Nikotinbrühe zur Bekämpfung des Wurmes
verspricht man sich bis jetzt nicht gerade viel, beson¬
ders da bekannt wurde, daß Versuche mit Nikotin-
brühe in einer Zigarrenfabrik den Wurm nicht löteten.
Es wird aber jedenfalls der Mißerfolg an der Zu¬
sammensetzung der Brühe liegen. Weitere Versuche
werden bald ein günstiges Resultat ergeben. Ist
der Wurm so bekämpfbar wie die Blatlfallkrankheit
und der Mehltau, dann wird der Weinstock und der >
Weingärtner gerettet sein.

Stuttgart,  4 . Juli . (Obstmarktbericht .) :
Tafelobstpreise auf dem heutigen Stuttgarter Engros- !
Markt : Kirschen7—18 Mk., Walderdbeeren40 bis
60 Mk., Garten-Erdbeeren 20—45 Mk , Stachel¬
beeren 12—16 Mk., Johannisbeeren 12—14 Mk.,
schwarze Johannisbeeren 16 Mk., Himbeeren 25 bis
28 Mk., Heidelbeeren 12—14 Mt., Weichsel 15 bis
20 Mk., Nüsse, grüne 28 Mk. je der Zentner. Zu¬
fuhr sehr stark, Verkauf sehr lebhaft. In Erdbeeren j
sind nur noch ganz geringe Mengen angeboten. Der f
erste schöne Tag nach dem anhaltenden Regen brachte>
in Kirschen ganz bedeutende Zufuhren, bei sinkenden!
Preisen wurde aber bis zu Schluß des Marktes !
alles abgesetzt. ,

(LandeSProd « kt»nbSrse Stuttgart ) . Bericht vom :8. Juli . In der abgelaufenen Berichtswochewar die Witter - iung für die Entwicklung der Saaten günstig, nur wäre jetzt >anhaltendes warmes Wetter erwünscht. Die Lage des Ge-
treidegeschästs hat sich wenig verändert ; für greifbare Ware ^herrschte anhaltend gute Nachfrage, da die Mühlen stark -
beschäftigt, dagegen verhält sich die Spekulation für spätere !Termine infolge der sich täglich widersprechenden Ernte - !berichte vollständig abwartend. Da inländische Ware nicht i
mehr vorhanden, sind unsere Mühlen gezwungen, aus - ;
schließlich fremden Weizen zu mahlen und waren deshalb jdie Umsätze, welche unter der Woche, sowie auch auf j
heutiger Börse stattsanden, von ziemlich großer Bedeutung.— Mehlpreise per 100 Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr. 0:82.S0 bis 33.50 .6 , Nr. 1: 31.50 bis 32.50 !Nr . 2 : 30 50 bis 31.50 Nr . 3 : 29.— bis 30.— !Nr. 4 : 25.50 ^ bis 26.50 ^ Kleie 9.50 bis >0. -
(ohne Sack netto Kassel. f

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung. !
Seine Majestät der König  hat am 7. Juni !

die 2. evang. Stadtpfarrstelle in Bietigheim  dem §
Pfarrverweser Hermann Römer in Loffenau!
übertragen. ^

Neuenbürg. (Sitzung der bürgerlichen j
Kollegien  am 3. Juli .) Bekanntgegeben wurde!
der Inhalt des mit der Gemeinde Gräfenhausen >

abgeschlossenen Eingemeindungsvertrags;  nach
eingehender Erörterung der einzelnen Punkte wurde
der Vertrag einstimmig genehmigt. Eine längere
Debatte entstand bei der nachfolgenden Verhandlung
über den vom Stadtbaumeister übergebenen detailierten
Kostenvoranschlag über die Schulhausvergrößer¬
ung.  Beanstandet wurde namentlich das projektierte
Abortgebäude in dem Umfang, wie es der technische
Referent der Oberschulbehörde vorschlägt. Der
Bürgerausschuß sprach sich für,  der Gemeinderat
gegen diesen Vorschlag aus ; die Sache wird also
in der nächsten Sitzung die Kollegien wiederholt
beschäftigen.

* Neuenbürg,  3 . Juli . Aus Anlaß der
heutigen Tauffeier ihres ersten Enkelsohns hat Frau
Kommerzienrat Ferdinand S-chmi dt - Stuttgart der
hiesigen Kirchengemeinde zum Gemeindehausfonds
die hochherzige Spende von 1000 überwiesen.
Zu demselben Zweck hat Hr. Fabrikbesitzer A.
Schmidt  hier 300 gespendet. Von N. N.. eben¬
falls von großindustrieller Seite, sind der Kirchen¬
gemeinde kürzlich 200 ^ zugegangen. Angesichts
der mannigfaltigen Bedürfnisse, die beim Umbau und
schließlich bei der Einrichtung des Hauses noch zu
befriedigen sind, weiß die Kirchengemeinde solche
Beweise tätiger Teilnahme an der Vollführung eines
in seiner Notwendigkeit für das evangelische Ge¬
meindeleben mehr und mehr allgemein  anerkannten
gemeinnützigen Unternehmens mit aufrichtigem Dank
zu schätzen.

):( Neuenbürg,  4 . Juli . Am nächsten Sonn¬
tag findet in Gräfenhausen das Gauturnfest
des Unt . Schwarzwaldgaues  statt . Dasselbe
dürfte bei günstigem Wetter eine recht stattliche Zahl
von Turnern und Turnfreunden anlocken, beteiligen
sich doch am Einzelwettkampfgegen 100 Turner
und am Vereinswetturnen 18 Vereine. Für die
Interessenten der Turnerei der Umgegend dürfte sich
Gelegenheit bieten, von der Fortentwicklung des
Turnwesens sich zu überzeugen und es wird ihnen
ein genußreicher Tag beschießen sein. Im Interesse
einer präzisen Abwicklung des Festprogramms ist es
gelegen, wenn sich die erwählten Kampfrichter am
Samstag abend 8 Uhr. sowie die Einzelwetturner
am Sonntag morgen 6 Uhr einfinden. Möge der
Himmel seine von jedermann längst ersehnten Hellen
Sonnenstrahlen spenden, dann wird man auf einen
schönen Verlauf des Festes rechnen können.

MH Gräfenhausen,  3 . Juli . Es ist gewiß
ein seltenes Vorkommnis, daß eine Henne an einem
Tag 2 Eier legt. Gustav Glauner  beim Pfarr¬
haus hier erhielt dieser Tage von einer Henne zu
gleicher Zeit zwei vollständig ausgebildete Eier,

welche aneinander hingen, auch harte Schalen hattenund sich in der Größe von anderen Hühnereiern
nicht unterschieden.

8.6.L. Herrenal  b, 4. Juli . Ein eigenartiger Un¬
fall ereignete sich gestern abend in der Nähe unseres
schön gelegenen Ortes. Als vier Pforzheimer Fabri¬
kanten mit ihrem Chauffeur im Auto nach Hause
fuhren, sprang im Wald plötzlich ein durch den
Lichtstrahl der Laterne aufgeschreckter Rehbock in das
Auto hinein, so daß der Chauffeur die Steuerung
verlor und das Auto auf einen Steinhaufen fuhr
und beschädigt wurde. Zwei der Insassen erlitten
leichte Verletzungen. Den Rehbock haben sie nicht
erlangt.

Voraussichtliche Witterung.
Das Tief ist nach Nordosten abgezogen. Der Hochdruckgewinnt wieder die Herrschaft und erhält von Westen her

weitere Verstärkung. Bei wesentlichen Winden steht dahtrmeist heiteres, teilweise bewölktes, sommerlich warmes Wetter
bevor. Einzelne Gewitter sind daher nicht ausgeschlossen.

Für 6. und 7. Juli.
Zwar ist schon wieder ein neuer Luftwirbel über Island

erschienen, aber der aus dem Atlantischen Ozean auf denKontinent vorgedrungene Hochdruck hält vorerst stand, sodaßfür Donnerstag und Freitag vorwiegend trockenes, warmes,aber noch zu vereinzelten Gewittern geneigtes Wetter zuerwarten steht.

Bestellungen
auf den

„Gnztäler"
für das HI . Quartal 1S11

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinne»entgegengenommen.

Reklameleil.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.
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Verfügung des Ministeriums des Innern,
betreffend das Verbot des Haufierhandels mit Rind»Vieh, Schafen, Ziegen und Schweine«.

Das durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom
27. Februar 1911 (Staatsanzeiger Nr . 48) für das ganze Landbis 30. April ds.' Js . ergangene und bis 30. Juni ds. Js . ver¬
längerte Verbot des im Umherzieheu erfolgenden Handels mit
Rindvieh. Schafen, Ziegen und Schweinen wird im Hinblick aufden gegenwärtigen Stand der Maul- und Klauenseuche bis zum!30. September ds. Js . verlängert. !

Stuttgart , den 28. Juni 1911. Pischek.  j

Die Maul- und Klauenseuche!
ist weiter ausgebrochen in den Gemeinden Malsch und Ettlingen . ,

K. Höeramt Muenöürg . !Maul- und Klauenseuche. !
Es ist Anlaß gegeben, auf nachstehende Vorschriften der,

Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 28. Februar.1911, betr. Maßregeln gegen die Maul- und Klauenseuche, hin- !zuweisen: i
1. Die Einführung von Wiederkäuern oder Schweinen aus!

anderen deutschen Bundesstaaten «ach Württemberg ist
nur unter Mitführuug eines tierärztliche« Gesundheits¬
zeugnisses gestattet, welches unmittelbar vor dem Abgangder Tiere am Herkunftsort oder spätestens am Verladeort
ausgestellt sein muß.

2. Von der erfolgten Einführung ist vom Einbringer oder
Empfänger der Tiere sofort bei der Ortspolizeibehörde
Anzeige zu erstatten. Bei Beförderung mittels Eisenbahnist diese Anzeige spätestens vor dem Entladen, bei der
Einführung auf dem Landweg sofort nach der Ankunft indem ersten württemdergischen Gemeindebezirk zu bewirken.

3. Die Ortspolizeibehörde hat nach Empfang der Anzeige
sofort auf Kosten des Einführenden eine tierärztliche Unter¬
suchung der Tiere zu veranlassen. Bei Tieren, welche

nicht zur Weiterveräußerung bestimmt sind, kann die Orts¬
polizeibehörde der Entladesiation oder der auf dem Land¬
transport zuerst berührten Grenzgemeinde gestatten, daß
die Untersuchung erst am Bestimmungsort vorgenommen wird.

4. Alle aus andern deutschen Bundesstaaten nach Württemberg
eingeführten Wiederkäuer und Schweine sind am Bestimm¬
ungsort durch die Ortspolizeibehördeauf die Dauer von10 Tagen unter polizeiliche Beobachtung zn stellen mit
der Maßgabe, daß nach Ablauf der Beobachtungsfrist dieTiere von dem beamteten Tierarzt zu untersuchen sind und
erst freigegeben werden, wenn diese Untersuchung den
seuchenfreien Zustand ergeben hat.

Die polizeiliche Beobachtung kann vom Oberamt nachgelassenwerden, wenn es sich nachweislich um Tiere aus seuchenfreien
Bezirken handelt, sie fällt ferner weg in öffentlichen Schlacht¬
häusern unter der Bedingung, daß die Tiere innerhalb zweierTage abgefchlachtet werden.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, Vorstehendes
wiederholt ortsüblich bekannt zu machen und die Einhaltung der
Vorschriften strenge zu überwachen. Die Anzeigen über Einfuhrvon Tieren sind jeweils mit einem Bericht über die getroffenenMaßnahmen hieyer einzusenden.

Den 3. Juli 1911. Amtmann Gaiser.

Frbcits-Vergebung.
Zu meinem Wohnhaus habe ich die

Grad-, Monier-, Mnnm- mb Zimmerarbeiten
im Akkord zu vergeben.

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen können auf
meinem Büro  eingesehen werden, woselbst die Offerte verschlossen,
spätestens am Samstag den 8 . ds . Mts ., abends K Nhr
eingereicht sein müssen.

Renenbürg, 3, Juli 1911.
Stadtbaumeifter Stribel.

K. Forstamt Calmbach.
Keizholj-ßrrbanf

am Mittwoch  de « 12. Zuili,
vormittags 9>/, Uhr

in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg Abt. Unt.
Forstmeistersgfäll:

74 Rm. Nadelholz- Anbruch.
Kapfenhardt.

Das Sammeln
von Beeren

in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe verboten.

Schultheitzenamt.
Dürr.

S al  mba ch.
Das

isamelnm Bema
im hiesigen Gemcindewald ist für
Auswärtige bei Strafe der»boten.

Gemeinderat.
Höfen  a/Enz.

Das

Sammln van Keeren
jeglicher Art ist Auswärtigen
rn den hiesigen Gemeindewald¬
ungen verboten.

Schnltheitzeuamt.
Feldweg.



Calmbach , den 3. Juli 1911.

VSV . LSS . 8ULA.
Für die vielen Beweise der innigen Teilnahme und

Kranzspenden, welche uns so zahlreich von allen Seiten
beim Hinscheiden und bei der Beerdigung unseres lieben
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Großvaters

Kolllrieä Küllmger,
Bahnwärter a . D,

in so reichem Maße entgegengebrachtworden
sind, besonders dem verehr!. Veteranen- und

Kriegerverein, den Eisenbahnunterbeamtenu. -Arbeitern
für ihre Begleitung zur letzten Ruhestätte ihres
Kameraden und Kollegen, sowie auch dem Methodisten¬
verein und ihren beiden Predigern für die so zahlreiche
Beteiligung und den Grabgesang bei der Beerdigung
sprechen wir unfern tiefinnigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Witwe:

Maria Göttinger , geb. Protz.
Die Kinder:

Wilhelm Güttiuger , Oberbahnwärter, mit Frau.
Heinrich Göttinger , Schutzmann, mit Frau.
August Giittinger , Schneidermeister, mit Frau.
Christian Giittinger , Eisenbahnassistent,
Mina Walther , geb. Göttinger u. Gatte.
Berta Schanz , geb. Giittinger u. Gatte.

Neuenbürg.  !
Wegen Vornahme von Grab- ^

arbeiten ist der

Happey-Weg
bis 8. ds. Mts. abeuds !

gesperrt.  !
Den 4. Juli 1911. ^

Stadtschultheitzenamt.
Stirn.

ll. Ilmback
ellvinLliAkr Assistent 6vr Xnkväi 'stlicken
:: Universitäts -Klinik in KreibnrA i/Lr . ::Wiläksä
Villa «lS KöniA-Xarlstr. 1788.

'IUepllon 112 . —. —
Zestellt als bei 6er 66-
2irkskrs .nk6nka .ss6 u. 862irkskrs .nk6n-
:: :: ptl6 § 6 - V6rsicb6runA . :: ::

14 Tage nach Austragserteilung
beschafften wir Teilhaber mit 25 Mille Einlage. Wer schnell
und gut verkaufen will oder Teilhaber sucht, wende sich an

Vlbvrt Alüllvr , Karlsruhe, Kaiserstr. 167.

Neuenbürg.
Bewerber um die erledigte

TolciiMttftcllk
wollen sich in den nächsten Lagen
melden.

lieber die Belohnungssestsetzung
erteilt das Stadtschultheißenamt
Auskunft.

Den 4. Juli 1911.
Gemeinderat.

Vorstand Stirn.

Langenbrand.
Für Auswärtige ist das

Sammeln
von Keeren

in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldungen bei Strafe
verboten.

Den 3. Juli 1911.
Schultheitzenamt.

Rentschler.

K. Amtsgericht Ueuenbürg.
Im Handelsregister , Abt. für Gesellschaftsfirmen, wurde

bei der Firma Barth «k Sehsried in Calmbach am 30. Juni
1911 eingetragen:

Die Gesellschaft hat sich durch Vertrag vom 12. August
1910 aufgelöst; die Firma ist erloschen.

Den 4. Juli 1911. Amtsrichter
Brauer.

Darlehenskassen-Vereiu Neusatz.
Ansehen

werden von Mitgliedern und Nichtmitgliedern, verzinslich zu
4 °/o vom Tag der Einlage an, jederzeit angenommen.

Der Borstanv.
Mehrere

Taglöhner
können sofort eintreten.

Lederfabrik Birkenfeld.

WlMter,
junger Mann , auf sofort oder
später gesucht.

Näheres Geschäftsstelle des
„Enztälers".

Neuenbürg.
vauLsagimg.

Für die vielen Beweise
. herzlicher Teilnahme

. L . bei dem Hinscheiden
unseres lieben

Uriok.
sagen herzlich Dank

Vjlkklll ! kik88  llvä krau.

Neuenbürg.
Zuverlässiges, starkes

Fahrrad
wenig gebraucht, unter 2 die
Wahl, verkauft billig

Rudolf Müller.

I. llypoÜlkKkll
3000 , 7000 u. 9000 Mk.
werden gegen gute Verzinsung
und doppelte Sicherheit von
pünktlichen Zinszahlern aufzu-
nehmcn gesucht.

Off. unter Xr. 150 an die
Exped. ds. Blattes.

ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischss Aussehen u. schönen
Tetut , deshalb gebrauchen Sie
die echte
Steckenpferd- Lilieumilch- Seife
». Mergman» L Ko., Aadeöe» !-
Preis ä St . 5V Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Tube SO Psg. bei
Adolf Luftnauer ; Karl Mahler;
Alöert Zteugar». Nachfolger in

Neuenbürg . _

riodung garantiert 26.tuli 1911. f
MH vsnnstslter t

llelä
1942 Oelcigswlnns mit aas. il.

4000
Lauxtgsvinus tlsi

isoo

2006!
«to. sto. vto. !

l.o»s L1 »arlt . 13  l.osv 12 dlarlt. z
kvrto und l,ists 25  kkeuuig z
smxüedit dis gsllsrslsgsutllr r
kberbarli Metren,8tuttgart;

Lo.nrlsistrs .sss Lv. i

In NeuenbürgM Kaden bei : 0 . Zleeli i
in Usrronsld bei : -ins . >Valliier.

Alleinverkauf sür Pforzheim  und Umgebung:
liarl HiLttstvinor , Medizinaldrogerie, Pforzheim.

Arnbach.
Einen Wurf

Milchschweine
4 Wochen alt, hat zu verkaufen

Karl Schauvt.

SssuoLt ^
zur Ausbildung als Schriftsetzer
oder Maschinenmeister ein
Lehrling mit guten Schul-
kenntnifsen.sjM^
Buchdruckerei des Enztälers.

s -re/ zracÄ e/zrsM vo/r cks?' L^rrt-'akstskke / «> E
Osive/'ds « - LSAeSe-rsn Otttac/r/ezr r> rL>kcrss vorr» Hkknrster'Lri»»
«kes / /sz-s/e/Zuzr^ s/zrss oSs/ws/zr-

L^zr//c/zezr Oe/z-LzrLss sfesetsttv/r enkaubk.
Ein durststillendes,wohlbekömmliches und
schmackhastesGeiränkc,bas seit ca.25 Jah¬
ren in Hunderttausend«!von Familien ge¬
trunken wird. Vorrätig in Portionen sür
80,100u. 150 Liter. Jede Portion zu 150
Liter enthält einen Gutschein. Gegen 12
Gutscheine verabfolgen meine Verkaufs¬
stellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
Niederlagen durch Plakate erkenntlich.
Laxe» Svdraäsr vom. llal . 8ekraäer,

k'euerdack -StuttZart.

Niederlage  in Neuenbürg bei Kaufmann W. -Kietz und >
ApothekerH. Bozeuhardl; in Gräfenhaufen bei Ernst H. Bnck;

in Herrenalb bei Apotheker Wilh. Tr änkler. >
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Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdrucker« des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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